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MACHT MICH JEDEN TAG BESSER.
Bücher vom Pflaum Verlag haben fast 100 Jahre Tradition. 
Als marktführender Verlag in den Berufsfeldern Physiothe-
rapie, Naturheilkunde sowie Sport- und Trainerwesen bieten 
wir unseren Lesern seit vielen Jahrzehnten starke Medien 
für ihren beruflichen Erfolg.

Unsere Bücher entstammen der Feder handverlesener 
 Autoren und durchlaufen einen intensiven Prüfungs- 
prozess in unseren Fachredaktionen. Jedes Buch hält, was es 
verspricht und macht Sie als Therapeut, Heilpraktiker oder 
Trainer jeden Tag ein bisschen besser.

pflaum.de/news
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Eingabe Kolumnentitel:

Rubrikenname Bis sich einer wehtut.

Bewegung und Sport halten fit, jung und gesund. Das 
hören wir immer wieder, während wir zugleich alle 
Nase lang dazu aufgefordert werden, sportlich aktiver 
zu sein. Bis sich einer wehtut. Und dann? Wollen es 
wieder alle besser gewusst haben, denn wie selbst der 
Volksmund weiß: Sport ist Mord. 
Das ist natürlich vollkommen übertrieben. Nur weil 
beim Sport ein gewisses Verletzungsrisiko besteht, 
müssen wir ihn noch lange nicht verteufeln. 
 Bewegung ist und bleibt wichtig, man muss nur die 
persönlichen Grenzen kennen. Die meisten Unfälle 
im Sport sind nämlich auf eine Fehleinschätzung des 
eigenen Könnens zurückzuführen. 
Prellungen und Zerrungen führen die Statistik der 
akuten Sportverletzungen an, am häufigsten sind 
Beine und Füße betroffen, gefolgt von Armen  
und Händen. Auch Krämpfe, Verstauchungen, Ver-
renkungen und Abschürfungen sind häufige Verlet-
zungen, außerdem Bänderrisse und Verletzungen der 
Achillessehne. Knochenbrüche und größere Wunden 
kommen natürlich auch vor, sind zum Glück jedoch 
seltener – zumindest im Freizeitsport. Am häufigsten 
verletzen sich laut Statistik übrigens Fußballer. Was 
aber einfach daran liegen könnte, dass Fußball bei 
uns die mit Abstand beliebteste Freizeitsportart ist. 
Wo viele Sportler, da viele Wehwehchen. Nun, da  
die WM vor der Tür steht, wird die Beliebtheit des 
 Ballsports bestimmt noch weiter zulegen. 
Neben akuten Verletzungen gibt es die chronischen 
Sportverletzungen, die durch Über- bzw. Fehl-
belastung entstehen, wie etwa der Tennisellenbogen. 
Dieser lässt sich zum Glück nichtinvasiv therapieren, 
genau wie etliche andere typische Sportverletzungen. 
Die Naturheilkunde hält mit Phytotherapie ein 
grünes Pflaster für viele der Beschwerden bereit, 
auch Akupunktur und manuelle Techniken können 
 begleitend zu vielen Verletzungen eingesetzt werden. 
Doch wie so oft gilt: Vorsorge ist besser als Nach-
sicht, daher kommt der Prävention, zum Beispiel 
durch Korrektur der Körperstatik, ebenfalls eine 
wichtige Rolle zu. 
Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen unserer 
Juniausgabe.

Ihre Jenny Gisy
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Eingabe Kolumnentitel:

Schwerpunkt

Für Eilige
Die NPSO ist eine energetische Reflex zonen-
therapie, bei der es v. a. darum geht, Blockaden 
zu lösen und so Schmerzen zu behandeln. Sie 
eignet sich jedoch nicht nur zur Behandlung 
akuter Verletzungen. Durch eine Korrektur 
der Körperstatik, bei der myofasziale 
 Dys balancen ausgeglichen werden, wirkt sie 
auch präventiv.

Sportverletzungen und Traumata – 
behandeln und vorbeugen

Wichtig ist auch, weiteren Verletzungen vor zu-
beugen, wobei die Statikkorrektur eine zentrale 
Rolle spielt. Therapiert wird in der Regel  nicht invasiv 
mit frequenzmoduliertem und magnet verstärktem 
Lumineszenzfarblicht, an Therapiepunkten entfernt 
vom eigentlichen Schmerzgeschehen. Die Therapie-
punkte befinden sich in der Fascia superficialis und 
der Fascia profunda, sie stellen sich als sogenannte 
Faszienknotenpunkte dar. Der Impuls und die ört-
liche Entspannung werden über Faszien bahnen 
weitergeleitet.

Bei Sportverletzungen, die sich Freizeit- und 
Leistungs sportler zuziehen, unterscheidet man 
 zwischen akuten Sportverletzungen (traumatisch 
bedingt), chronischen Sportverletzungen (Über- 
bzw. Fehlbelastungsschäden) und Folgeschäden  
(z. B. Arthrose). 
Die häufigsten akuten Verletzungen sind Prellungen 
und Verstauchungen (35,5 %). Es folgen Knochen-
brüche und Verrenkungen (28,4 %) sowie Verlet-
zungen von Sehnen, Bändern und Muskeln 
(22,5 %). Jede Sportart hat ihre bestimmten Risiken. 
Man unterscheidet endogene Verletzungen, die 
ohne äußere Einwirkung entstehen, zum Beispiel 
nach fehlerhaftem Training oder Überanstrengung, 
sowie exogene Verletzungen, die der Sportler durch 
äußere Einwirkung erleidet.

Bei einer Sportverletzung 
sind entweder Gelenke, 
Muskeln, Sehnen und 
 Bänder, Knochen oder 
mehrere Gewebe  betroffen. 
Mit der Siener- Therapie 
NPSO erreicht man eine 
ver besserte  Trophik all 
dieser Gewebe. Ziel der 
Therapie ist es, Schmerzen 
zu lindern, die Mikro-
zirkulation im Gewebe 

und die Beweglichkeit des Gelenks zu verbessern. 
Dies versucht die Therapie unter anderem zu errei-
chen durch: Detonisieren der Muskelspannung, 
Abbau von Entzündungen, Lösen von Faszien-
verklebungen, Verbesserung der Zirkulation, 
 Entsäuern des Gewebes und Harmonisierung 
 myofaszialer  Dysbalancen.

Das Behandlungsprinzip
In der Siener-Therapie sucht man nach Reflex-
punkten, die sich entfernt vom eigentlichen 
Schmerzgeschehen in einem form- und struktur-
ähnlichen Areal befinden. In dem zugehörigen 
Areal werden Maximalpunkte gesucht, die sich als 
miteinander verschlungene Faszien bzw. als Faszien-
knoten punkte darstellen. Faszien geben die Struktur 
vor, welche die Funktion bestimmt. Bei Ver-
klebungen wird die Funktion beeinträchtigt. Die 
Therapiepunkte zeigen sich palpabel und deutlich 
druckschmerzhaft, zudem weisen sie eine ver-
änderte elektrische Leitfähigkeit auf, die über den 
Hautwiderstand messbar ist. Ähnlich wie in der 
Akupunktur werden Fernpunkte mit lokalen 
 Punkten kombiniert. 
Eine Dysfunktion in einem Gelenk hat Auswirkun-
gen auf das nächste und übernächste. Zusammen 
bilden sie eine Funktionseinheit. In der Siener- 
Therapie behandelt man beispielsweise Schulter und 
Ellbogen vom Handgelenk aus und erzielt eine 
sofortige Erleichterung. Hüfte und Knie werden 
vom Sprunggelenk aus behandelt.

Ursprünglich injizierte man bei der Siener-Therapie 
Procain in die Maximalpunkte. Heute nutzt man die 
synergistische Wirkung von Licht, von Frequenzen 
zwischen 2,5 und 25000 Hz und von gepulstem 
Magnetfeld – mithilfe eines Therapiegriffels 
(Monolux Pen) oder eines Therapiegeräts (Monolux-
Combi), beides entwickelt von Prof. Ernst Schaack. 

Die Siener-Therapie NPSO (Neue Punktuelle Schmerz- und Organtherapie) eignet sich hervorragend 
zur Behandlung von Sportverletzungen und ist in den 1980er-Jahren vom Koblenzer Heilpraktiker 

Rudolf Siener auch mit dem Wunsch entwickelt worden, Sportlern und Schmerzpatienten schneller und 
effektiver zu helfen. Behandelbar ist sowohl das akute Trauma mit seinen Entzündungszeichen als auch 

die Chronifizierung, beispielsweise ein Impingementsyndrom, außerdem  können die Spätfolgen von 
sportlichen Überlastungen in Form einer Arthrose behandelt werden. 

Ein Beitrag von Christian Schütte

Mit der Siener-Therapie NPSO 

Naturheilpraxis 06 / 201838
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Dieser Synergieeffekt ist für die therapeutische 
 Wirkung entscheidend. 
Man behandelt die gefundenen Punkte, bis sich das 
Schmerzempfinden im Therapiepunkt von „akut 
spitz“ zu „dumpf “ verändert. Das dauert pro Punkt 
im Durchschnitt 20–90 sec.

Therapiebeispiele
Im Folgenden soll anhand von Therapiebeispielen 
die Wirkung der Therapie dargestellt werden.

Impingement-Syndrom
Es ist spannend, die Effektivität der Therapie, die 
man in der Praxis so häufig einsetzt, am eigenen 
Leib zu spüren. Hier am Beispiel eines akut trauma-
tisierten Impingementsyndroms, das ich selbst 
erlebt habe. Das Trauma geschah an einem Samstag, 
nach einem Sturz auf die vorgeschädigte Schulter 
beim Fußballspielen. Die nach kurzer Zeit ein-
tretenden Schmerzen wurden bis abends immer 
stärker, sodass ich mich kaum noch bewegen und 
nur eine Ruheposition mit an den Körper ange-
legtem Arm ertragen konnte. Die Nacht war dem-
entsprechend sehr unruhig. Die Sorge um eine 
ernsthafte Verletzung trieb mich in die Not-
aufnahme im Krankenhaus, wo der Verdacht auf 
eine Kapselruptur gestellt wurde. Zwei Tage später 
sollte ich mich in der OP-Sprechstunde vorstellen. 
Verordnet wurden Ruhe und Analgetika. 
Am Montag stand mein normaler Praxisalltag an, 
der sich dementsprechend anstrengend gestaltete, 
da ich nur mit der linken Hand behandeln konnte. 
In der Mittagspause hatte ich einen MRT-Termin, 
bei dem eine Kapselbeteiligung zwar ausgeschlossen 
werden konnte, der aber die Entzündungen und 
Verdickungen der Supraspinatus- und der 

Subscapularissehne deutlich zeigte. Bis zum Abend 
konnte ich das Handgelenk nur noch geringfügig 
bewegen, das Schultergelenk gar nicht mehr. Dann 
(endlich) behandelte mich meine sehr geschätzte 
Kollegin mit Monolux und Siener-Therapie. 

Die für die Schulter wichtigsten Behandlungs - 
areale befinden sich am Handgelenk. Wenn die 
Schulter so akut betroffen ist wie in meinem Fall, ist 
der Ursprung der Daumenballenmuskulatur am 
 Handgelenk immer deutlich verkürzt, verhärtet und 
druckempfindlich. Genau hier sucht man die 
 Therapiepunkte, die sich auf Druck „akut spitz“ 
anfühlen. Man bleibt dann mit dem 

❏ Ähnlich wie in der
Akupunktur werden
Fernpunkte mit
lokalen Punkten
kombiniert.

Abb. 1: Das Somatotop-Prinzip am Beispiel der 
Formähnlichkeit der physiologischen Krümmung 
der Wirbelsäule und des Unterschenkels.
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Abb. 2 und 3:  Die für die Schulter wichtigsten Behandlungsareale befinden sich am Handgelenk.

Therapie griffel so lange auf dem Punkt, bis sich das 
Gefühl dort von „spitz“ zu „dumpf “ verändert und 
das Gewebe weicher wird. In dem Moment spürt 
man sofort eine Entspannung am gesamten Arm bis 
zur Schulter. Man sucht dann noch weitere Punkte, 
bis sich die Entspannung weiter ausbreitet. Der 
Effekt hat mit der faszialen Entspannung der 
Faszien bahnen am Arm zu tun (hier die oberfläch-
liche frontale und rückwärtige Armlinie), wie sie 
Tom Myers in seinem Buch „Anatomy Trains“ 
beschrieben hat. 
Und genauso fühlte es sich für mich an. Es war 
unfassbar, wie schnell eine Besserung der Beschwer-
den eintrat. Nach ca. 10 Minuten Behandlung 
konnte ich den Arm fast schmerzfrei anheben. Nach 
weiteren 10 Minuten, in denen noch Areale am 
Unterarm und am oberen Tibiofibulargelenk 
bestrahlt wurden, war mir eine nahezu freie Bewe-
gung möglich. Die Situation besserte sich in den 
nächsten Tagen weiter, und meine Schulter war 
beweglicher als vor dem Sturz.

Muskelfaserriss
Dies ist ein sehr schmerzhaftes Ereignis, das den 
Betroffenen in der Regel zur sofortigen Ruhig-
stellung zwingt. Das Ausmaß der Beschwerden wird 
durch die Größe der Läsion bestimmt. Durch die 
Verletzung entsteht eine Entzündung, zusätzlich 
meist ein Hämatom. Die gerissenen Muskelfasern 
und ihre umhüllende Faszie fehlen in der Funktio-
nalität des Muskels, und jede Anspannung pro-
voziert Schmerzen.

Der Fokus der NPSO-Behandlung liegt auf der 
Anregung der Mikrozirkulation und dem Ent-
zündungsabbau. Außerdem wird die Neustruktu-
rierung und Ausrichtung der benachbarten Faszien 

gefördert. Hierbei fährt man mit dem sogenannten 
Lichtmagnetkopf des Therapiegeräts, einer Art 
 Flächenstrahler, der Muskelfaserung entlang, im 
Sinne einer Reinformation, wie man es aus der 
Osteo pathie oder dem Fasziendistorsionsmodell 
nach Typaldos kennt. 
Sehr häufig kann der Patient den betroffenen 
 Muskel schon nach der ersten Behandlung wieder 
leicht belasten. Der Grad der Besserung hängt vom 
Ausmaß der Schädigung ab.

Weitere bewährte Indikationen 
an Sportverletzungen:
• Achillodynie

• Bänderzerrung

• Bursitis

• Distorsion

• Engpasssyndrom

• Fersensporn

• Rippenprellung

• Golferellenbogen

• Gonalgie

• Hämatome

• Impingementsyndrom

• Insertionstendopathie

• ISG-Blockade

• Läuferknie

• Lumbago

• Meniskusreizung

• Muskelfaserriss

❏Man bleibt so lange 
auf dem Punkt, bis 
sich das Schmerz-

gefühl dort von 
„spitz“ zu „dumpf “ 

verändert.
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• Muskelverletzungen

• Muskelzerrung

• Patellaspitzensyndrom

• Tennisarm

• Tendovaginitis

• Verstauchung

• Wirbelsäulentrauma

Die Bedeutung der 
Körperstatik bei 
Sportverletzungen
Rezidivierende Beschwerden deuten meist auf eine 
Fehlstatik und myofasziale Dysbalance hin, die man 
behandeln sollte. Im Körper sind die Faszien für die 

statische Stabilisierung zuständig, die Muskeln für 
die aktive Bewegung. 
In der Literatur wird das sogenannte „Tensegrity 
Modell“ beschrieben. „Tensegrity“ setzt sich zusam-
men aus den Worten „tension“ für Zug, Spannung 
und „integrity“ für Integrität, Ganzheit, Verbun-
denheit zusammen. Das gesamte Fasziennetz kann 
man als eine einzige alles verbindende Faszie sehen, 
das ständig Zug- und Druckbelastungen ausgesetzt 
ist, welche es zu kompensieren und weiterzuleiten 
gilt. Traumen und Überbelastungen können die 
 fasziale Harmonie stören. Die Faszien reagieren auf 
den Stress mit Einlagerung von Kalksalzen und 
Myofibroblastenanspannung über die Sympathikus-
überaktivität. Infolgedessen kommt es zu trophi-
schen Störungen. Werden diese Spannungen nicht 
gelöst, kommt es schließlich zu strukturellen Ver-
änderungen. Entlang myofaszialer Ketten stellen 
sich Dysfunktionen ein, die später zu Verletzungen 
führen können.

Bild 2: links: Knie nach der Behandlung;  
rechts: Kniekontusion vor der Behandlung

Bild 3: Sprunggelenksdistorsion vor 
und nach der Behandlung

Bild 1: Lokale Kniebehandlung mit Magnet und gleichzeitige Behandlung über das Projektionsareal 
Sprunggelenk

Naturheilpraxis 06 / 2018 41
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Das Vier-Schritte-Modell 
für die Körperstatik
In der NPSO setzt man für die Statikbehandlung 
das sogenannte Vier-Schritte-Modell ein. Hierbei 
werden bestimmte Areale am Fuß behandelt, der 
Fuß wird als Basis der sich darauf aufbauenden 
 Statik gesehen. In der Sportmedizin wird das Modell 
zur Rezidivprophylaxe oder auch vor dem Wett-
kampf eingesetzt. Durch den harmonisierenden 
Effekt im myofaszialen Zusammenspiel reduziert 
man das Verletzungsrisiko des Patienten.

Fasziale Koordinationszentren 
am Beispiel der Ferse
Besonders Maximal Energetische Punkte (MEPs) 
an der Ferse zeigen nach der Behandlung einen 
sofortigen Effekt. So kann man z. B. einen Bein-
längenausgleich erzielen, den man vor und nach 
Behandlung im Liegen gemessen hat (siehe 
Fotos 4–6).

An der Ferse, wo sich in der Siener-Therapie NPSO-
Punkte zur Statikkorrektur befinden, zeigt sich ein 
wichtiges Koordinationszentrum, über welches man 
regulativ auf viele muskuläre Dysbalancen einwir-
ken kann. 
Hier treffen sich eine vertikale, eine horizontale und 
eine diagonale Achse, die sich aus Achillessehne, 

Plantarfaszie und Retinaculum (R. musculorum 
peronaeorum auf der Außenseite und R. muscu-
lorum flexorum auf der Innenseite der Ferse) 
zusammensetzen. Aus diesen drei Achsen lassen 
sich alle Bewegungsrichtungen erzeugen, weshalb 
von hier aus auch Impulse auf die gesamte Körper-
statik ausgehen. Faszienfasern der einzelnen Struk-
turen setzen jeweils an der Ferse an und sind 
durchzogen von Propriozeptoren und auch Nozi-
zeptoren. Von hier aus werden die propriozeptiven 
Informationen, die aus den drei Zugrichtungen 
 aufgenommen werden, an das Rückenmark und das 
Gehirn weitergeleitet. 
Liegen hier Restriktionen in den Faszienfasern vor, 
überwiegen die Reize auf die Nozizeptoren, die  auf 
prüfenden Druck deutliche Schmerzsignale senden. 
Der Patient spürt einen deutlichen spitzen Schmerz. 
Werden diese Punkte gedrückt oder mit Monolux 
bestrahlt, lösen sich die vorhandenen Restriktionen. 
Dieser Impuls zieht sich im besten Fall durch das 
gesamte Fasziensystem.

Der MEP (Maximal 
Energetische Punkt) im faszialen 
Zusammenhang
MEPs zeigen sich als fasziale Therapiepunkte im 
Gewebe palpabel und punktuell druckschmerzhaft. 
Sie befinden sich in einer Projektionsfläche, distal 
von der eigentlichen symptombildenden Störzone 
(SZ). Im MEP sind die Nozizeptoren wahrschein-
lich nur einzeln übererregt, da sie nur auf einen 
punktuellen Druckreiz antworten, dann aber sehr 
deutlich. Ist ein MEP aktiv, z. B. durch ein Entzün-
dungsgeschehen in der Störzone, zeigt er sich in der 
Regel als überdeutlich schmerzhaft im Vergleich zu 
seiner direkten Umgebung. 
MEPs befinden sich sowohl in der oberflächlichen 
Faszienschicht (Fascia superficialis) als auch in der 
tiefen (Fascia profunda). MEPs im Sinne von 
 faszialen Projektionspunkten sind vergleichbar mit 
Akupunktur- und Triggerpunkten. 
Grundsätzlich kann sich eine Störung an einem 
 faszialen Punkt auf den ganzen Körper auswirken. 
Diese wird über vorgegebene anatomische Struktu-
ren wie Muskeln, Sehnen, Bänder weitergeleitet. 

❏Liegen Restrik-
tionen in den 

Faszien fasern vor, 
überwiegen die 

Reize auf die 
 Nozizeptoren.

Bild 7: Neben den Fersen ist auch die Behandlung 
der Zehen wichtiger Bestandteil der Statik-
korrektur.

Bild 6: Beinlängenausgleich nach der 
Bestrahlung

Bild 5: Bestrahlung der Fersen mit einem 
MonoluxPen

Bild 4: Beinlängendifferenz vor der 
Behandlung
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Faszienpunkte (Nervenpunkte)  verbinden 
alle Faszienstrukturen des mensch lichen 
Körpers mit dem Zentralen Nervensys-
tem und werden von Wärme-, Lage- und 
Druckrezeptoren mit Informationen 
 versorgt. Alle Elemente der  faszialen 
Struktur stehen miteinander in Verbin-
dung wie ein Netzwerk und  tauschen sich 
aus. MEPs befinden sich bevorzugt an fol-
genden Stellen:
• Zonen von Entzündungen, die

kollagen umgewandelt sind
• Verschlingungen von Faszienfasern
• Restriktionen oder Verklebungen

des Bindegewebes
• Reizungen an Sehnenansätzen
• Verletzungen an der Knochenhaut
• Muskelfaserrisse
• Fasziendurchtrittsstellen

An diesen Stellen ist aufgrund der 
 Verdichtung des Bindegewebes der 

Stoffaustausch gestört, Bewegungs-
impulse können nicht sauber weitergelei-
tet werden, wodurch es zu Fehlhaltungen 
kommt. Die Propriozeption und die 
Senso motorik sind gestört.

Wichtigkeit des 
Trigonums für die 
Entspannung der Faszien
Da das Fasziensystem psycho-neuro- 
hormonell-vegetativ beeinflusst wird, 
 setzen wir in der Siener-Therapie das 
sogenannte Trigonum zur Regulation der 
drei Steuerungszentren im Gehirn ein. 
Diese sind:
1. Hypophyse, als Steuerungszentrale

für das Hormonsystem

2. Hypothalamus, als Mittler zwischen
Hormonsystem und Vegetativum

3. Limbisches System (hier Amyg-
dala), als Sitz der Verarbeitung von
Emotionen

Abb. 4: Energetische Linien zeigen den Zusammenhang der druckschmerzhaften 
Maximal Energetischen Punkte (MEP) und den symptombildenden Störzonen (SZ).
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T Rudolf Siener fand eine besondere Reflexzone an 

der medialen Seite des Knies, wo er regelmäßig drei 
Punkte ausmachte, die in einem gleichseitigen Drei-
eck zueinander stehen. Aufgrund seiner erlebten 
Erfahrung ordnete er die drei Punkte eben diesen 
drei Steuerungszentren zu, welche an allen Regula-
tionsprozessen im Körper beteiligt sind. Die 
 Zuordnung zu den Hirnarealen wurde später expe-
rimentell bestätigt. Auch bei chronischen Entzün-
dungsprozessen im Bindegewebe spielt die Therapie 
des Trigonums eine wichtige Rolle.

Lymphe

Immer wieder ist festzustellen, dass bei stumpfen 
Verletzungen der Lymphfluss gestört ist und es 
 deshalb zu lang anhaltenden Schwellungen mit 
 Ent zündungszeichen, Schmerzen und Bewegungs-
einschränkungen kommt. Die NPSO-Areale für den 
Lymphfluss haben sich als segensreich bei der 
Behandlung von Sportverletzungen erwiesen. 
Grundsätzlich sollte bei jeder Verletzung oder 
 Entzündung die Lymphe mit therapiert werden.

Fazit
Mit der Siener-Therapie NPSO hat der Therapeut 
ein Verfahren an der Hand, mit dem er schnell und 
nachhaltig dem Sportler bzw. dem Patienten helfen 

kann. Dies erreicht er nichtinvasiv, mit einfachen 
Hilfsmitteln und ohne Nebenwirkungen. Über die 
fasziale Ausbreitung der gesetzten Impulse kann der 
ganze Körper erreicht werden, auch die inneren 
Organe sind erreichbar. Folglich wird die Zell-
kommunikation verbessert.

Durch die aktuelle Faszienforschung wird vieles aus 
der Naturheilkunde greifbarer, was vorher teilweise 
über Jahrtausende mit „Energiefluss“ o. Ä. bezeich-
net wurde. Diese noch nicht messbare Informati-
onsenergie, das alles Verbindende, ist eben auch das 
Fasziensystem. 
Die Faszienforschung steht noch ganz am Anfang 
und hat doch schon so viel bewegt. 
Es bleibt spannend, wie sich dieses Forschungsfeld 
weiter entwickelt. Für die NPSO ist vor allem die 
Frage interessant, warum genau sich bestimmte 
Areale mit anderen verbinden. Mit diesem Wissen 
könnte man die somatotope Wirkung exakter 
 erklären. ❏

(Fotos und Grafiken: Christian Schütte / Rudolf 
 Siener Stiftung)

Verfasser
Christian Schütte
Hohenzollernstraße 70
52351 Düren
info@rudolf-siener-stiftung.de

❏Über die fasziale 
Ausbreitung der 

gesetzten Impulse 
kann der ganze 
Körper erreicht 

werden.

Christian Schütte
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